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gesetzt. Der normative Status des Mensch
seins, d. h. die Menschwürde, kann einem 
Menschen nicht durch seine faktische Miss
achtung genommen werden und ist in diesem 
Sinne "unantastbar". Er sollte nicht mit Spe
ziezismus verwechselt werden. Denn er 
kennzeichnet den Menschen nicht im Verhält
nis zu anderen Lebewesen, sondern als Mit
glied der sozialen Welt. 
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MENSCHENBILD 

"Bild" bedeutet etwas Dargestelltes, Wieder
gegebenes, auch Symbolfixiertes, etwa in 
Form eines Abbildes, aber auch Gegen-, Ide
al- und Zerrbildes. Das Menschenbild dient 
dazu, die Stellung des Menschen in der Welt 
darzustellen. Es ist ein Konstrukt mit dem 
Ziel, das menschliche Dasein und die mensch
liche Natur beschreiben und erklären zu kön
nen. Über Jahrhunderte führten Menschen
bilder in Europa zu Kontroversen. Diese 
kreisten um Begriffe wie Erbsünde, Gnaden
waht Prädestination, Willensfreiheit, Deter
minismus oder Indeterminismus. Es lassen 
sich umfassende Menschenbilder unterschei
den: Homo sapiens (Linne), Gottebenbildlich
keit, homo homini Iupus (Hobbes), Individua
lismus und Personalismus, mündiger 
Verstandesmensch (Kant), geworfener 
Mensch im Existentialismus (Kierkegaard, 
Heidegger, Sartre, Camus). Sie können auch 
einen prägenden Einzelaspekt hervorheben: 
Zoon politikon (Platon, Aristoteles), Homo so
ciologicus (Weber, Dahrendorf). Sie wurden 
wesentlich negativ (Luther, Pascat Hobbes) 
wie positiv umschrieben (Rousseau, Schiller, 
Nietzsche). Menschenbilder führten zu Ideal
und Wunschbildern (Heilige, Ritterideal, 
Gentleman). Dabei bildeten sich überstei
gernde (sozialistischer Neuer Mensch, Her
renmensch, Übermensch) wie abwertende, 
destruktive Bilder heraus (wie etwa in Rassis-

mustheorien). Mit dem Begriff des Men
schenbildes wird so der Versuch unternom
men, einen bestimmten Typus des Menschen 
in jeweiligen Zusammenhängen zu fixieren. 
Menschenbilder können auf diese Weise u. a. 
der Vorhersage und Erklärung menschlichen 
Verhaltens dienen (!zomo oecmzomicus). An
knüpfend an bestimmte, maßgebende Eigen
schaften des Menschen spricht man z. B. vom 
animal symbolicum (Cassirer), homo ludens 
(Huizinga), homo religiosus (Eliade); vom An
gestellten (Kracauer), Arbeiter (E. Jünger), 
homo faber (F. G. Jünger), weiter vom ver
nunftbegabten, autonom entscheidenden 
Menschen (Kant), von der stets werdenden 
Person (Pindar, Heget Nietzsche), vom Män
gelwesen (Gehlen), vorn einsamen Massen
menschen (Riesman), vom Gemeinschafts
(Tönnies) und Gesellschaftswesen (Plessner) 
etc. Unterschiedliche politische Richtungen 
besitzen verschiedene Menschenbilder wie 
etwa im Liberalismus, Sozialismus, in der 
christlichen Soziallehre bis hin zum Men
schenbild des freiheitlichen Verfassungs
staats (Häberle). 

Menschenbilder können im Recht frucht
bar gemacht werden. So gilt das vom Bun
desverfassungsgericht entworfene "Men
schenbild des Grundgesetzes" als offenes, 
"komplexes, vielschichtiges Leitbild" (Rühl 
2011). Als "finalistische Auslegungsaufga
be" bleibt seine engere dogmatische Natur 
offen (Häberle): nur Leitbild oder schon Ver
fassungsprinzip, gar positiver Rechtssatz; 
nur programmatische Geltung oder bereits 
positives Recht; nur heuristische oder auch 
juristische Funktion; normatives Sollen oder 
soziales Sein? Wo befindet es sich in der 
Rechtsquellenhierarchie; ist es geschriebe
nes Recht oder Gerechtigkeitsmaxime? Vor 
dem Hintergrund des Menschenbildes in 
Rechtswissenschaft und Praxis spielt vor al
lem die Konzeption der Menschenwürde 
eine zentrale Rolle. Die Vorstellung eines sol
chen "Bildes" berührt sich eng mit dem Ge
danken der Menschenwürde, die jedem 
Menschen vorgegeben ist und die als tragen
der Pfeiler der Grundrechtstheorie des 
Grundgesetzes zu sehen ist. 

In einer Verfassung, die als Wertesystem 
angesehen wird (Lüth-Urteil, BVerfGE 7, 

198), ist oberster Wert die Menschenwürde: 
Der Mensch existiert als Zweck an sich selbst, 
nicht bloß als Mittel. Das Menschenbild des 
Grundgesetzes hat sich daran zu orientieren, 
es "ist nicht das [Bild] eines isolierten souve
ränen Individuums; das Grundgesetz hat 
vielmehr die Spannung Individuum-Ge
meinschaft im Sinne einer Gemeinschaftsbe
zogenbeil und Gemeinschaftsgeb~ndenhe~t 
der Person entschieden, ohne dabei deren EI
genwert anzutasten" (st. Rspr. seit BVerfGE 4, 
7 (15), "Investitionshilfe" und 6, 32, "Elfes"). 
Das Menschenbild der Gemeinschaftsgebun
denheit endet am absoluten Wert der Men
schenwürde und findet darin seine Grenz.e 
(z. B. Folterverbot). Sie ist "tragendes konsti
tutionelles Prinzip und oberster Verfassungs
wert [ ... ]. Jeder Mensch besitzt als Person 
diese Würde, ohne Rücksicht auf seine Eigen
schaften, seinen körperlichen oder geistigen 
zustand, seine Leistungen und seinen sozia
len Status" (zuletzt v. a. 115, 119, "Luftsicher
heitsgesetz"). Die Menschenbild-Rechtspre
chung des Bundesverfassungsgerichts .bleibt 
freilich nicht unwidersprochen, da s1e zu
nächst einmal dazu diente, Freiheitsschran
ken zu ziehen und vorrangig Gemeinschafts-

flichten zu begründen (Häberle; Dreier; 
~öfling). Auch kann ein verfassungsrechtli
ches Menschenbild nur Teilaspekte des Men
schen normativ umschreiben. Dies muss zur 

SelbstbescheidungdesJuristen" führen (Hä
berle). Die Menschenwürde beeinflusst un
mittelbar jedes der Menschenbilder, die von 
Rechtsprechung und Rechtswissenschaft in 
einzelnen Rechtsgebieten entwickelt worden 
sind. So kann man bestimmte, auf der Men-
chenwürde beruhende Ausprägungen des 
~enschenbildes in den tragenden Prinzipen 
des Strafrechts (Willensfreiheit und damit 
verbunden Schuldprinzip, Besserungs- und 
Resozialisierungsgedanke), des Zivil- und 
Arbeitsrechts (Privatautonomie, Schutz des 
Schwächeren), des Steuerrechts (Leistungsfä
higkeit) und des Sozialrec~1ts (Eig~~ve~~.nt
wortlichkeit des Menschen Im Subsidiantats
und Solidaritätsprinzip) feststellen. 
Aufgefächert wurde das Menschenbild in 
verfassungspädagogischer Hinsicht vor al
lem im Bild des "mündigen (Staats-)Bürgers" 
als Citoyen und in den Erziehungszielen, die 
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bereits in der Weimarer Reichsverfassung, 
insbesondere aber in den deutschen Länder
verfassungen enthalten sind. 
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MENSCHHEIT 

Der Ausdruck "Menschheif' ist im Griechi
schen begriffsgeschichtlich nicht nachweis
bar, aber operativ vorausgesetzt, wenn z. B. 
von "allen Menschen" gesagt wird, sie seien 
"sterblich". Dass allein der Mensch um seine 
Sterblichkeit wisse, belegt die synekdochi
sche Konturierung dieses implikativen Be
griffs. Auch in Aristoteles' Bestimmung: 
"Alle Menschen streben nach Wissen" ist ein 
solcher Begriff von "Menschheit" vorausge
setzt, der zufolge Tiere und Götter nicht zur 
Menschheit gehören. Wenn in der hebräi
schen-biblischen Tradition Gott "den Men
schen", in narrativer Exemplifikation also 
"Adam und Eva", erschafft, ist damit "das 
Menschengeschlecht" oder "der Mensch" 
thematisiert. Begriffe können auch mythisch, 
narrativ, metaphorisch oder metonymisch 
artikuliert werden. Versteht der Mythos "den 
Menschen" v. a. von seinem Ursprung her 
(von Göttern, Gott, Kosmogonie und Schöp
fung), so die Narrationen über bestimmte 
Szenen und Ereignisse (Oedipus, Sünden
fall), die Metaphern und Metonymien an
hand bestimmter Charakteristika (lachend, 
wissend, sterblich). 

In christlicher Tradition ist die assumptio 
hummwe natume Christi (das göttliche Wesen 
nimmt die menschliche Natur an) für den 
deutschen Begriff Menschheit bestimmend 
geworden, so bei Luther: "Also wilder Vater, 
das wir Christus Menschheit ansehen" (WA 1, 
274, 33), denn "seiner Menschheit ist mein" 
(WA 17/1,7, 25; WA 20, 344. 359; 28, 119a; 45, 
298b; 47, 200; 47, 368.542). Diese Bedeutungs
geschichte ist nicht "nur metaphysisch", son-
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dern schöpfungstheologisch, hamartiolo
gisch, soteriologisch und ethisch verfasst, 
denn in Christus zeigt sich das "wahre" 
Menschsein (im Unterschied zum gefalle
nen), so dass er die Menschheit verkörpert, 
wie sie sein soll und werden wird. Der An
spruch des anderen ist hier ein wirksamer 
Zuspruch (promissio), in dem mitgeteilt wird, 
wie der Mensch mit anderen und für sie leben 
kann. 

In schöpfungstheologischer Tradition 
wird, im Unterschied dazu, die dem Men
schen eigene Dignität als Kreatur maßgebend 
in der Renaissance (Pico, Ficino, Manetti). Die 
ihm durch die Schöpfung gegebene Fähigkeit 
zu vernünftiger Selbstbestimmung und 
Selbstverwirklichung bildet die Einheit der 
Menschheit mit ethischer Bestimmung. 

Die im 18. Jahrhundert einsetzende Ent
theologisierung findet sich in Herders Philo
sophie der Menschheit. Die Bestimmung des 
Menschen liegt in der geschichtlichen Entfal
tung seiner guten Anlagen als moralisches 
Vernunftwesen, worin der Mensch in der Ge
schichte seine Würde verwirklicht. Dieses 
teleologische und perfektibiJistische Modell 
steilt den Menschen unter den Anspruch, zu 
werden, was er ursprünglich ist und sein soll. 

Menschheit metaphysisch durch "Sub
stanz" und "Eigenschaft" zu bestimmen, re
kurriert griechisch auf den Logos und das 
Sprachvermögen, religiös auf die Gotteben
bildlichkeit (imago Dei). Beides sind 110nto
theologische" Bestimmungen des "Wesens" 
und "Ursprungs", mit denen "begründet" 
werden soll, was die Menschheit als ganze 
und jeden Menschen einzeln auszeichne. 
Cassirers Unterscheidung von Substanz- und 
Funktionsbegriffen zufolge ist Menschheit 
nicht durch Eigenschaften einer Substanz, 
sondern als Relationsprädikat zu verstehen. 
Sie wäre folglich nicht dem Menschen 11 an 
und für sich" zu eigen, sondern eine intersub
jektive bzw. soziale Verhältnisbestimmung. 
Auch theologisch kann Menschheit als Rela
tionsbestimmung begriffen werden, die ihm 
zugesprochen wird (von Gott, von anderen, 
von seinem Gewissen), ohne sie als Eigen
schaft zu substantialisieren. 

Menschheit als Relationsbegriff betrifft 
verschiedene Verhältnisse, in denen der 

Mensch Mensch ist: a) im Selbstverhältnis des 
Selbst (z. B. Kierkegaard); b) im Fremdver
hältnis des Selbst (z. B. Husserls ego-alter; in 
der symmetrisch reziproken Anerkennung 
bei Hegel oder Ricceur bzw. dem Anspruch 
des anderen bei Levinas); c) im Fremdverhält
nis des Menschen zu Gott als dem Zuspruch, 
von dem her alle anderen, auch "ich selbst 
und alle Nächsten", ihren Sinn finden. 

Die hermeneu tisch-phänomenologische 
Begriffsgeschichte der Menschheit ist ein In
dikator für eine "historische Anthropologie", 
sofern sich hierin Ort und Zeit, Kultur, Reli
gion, Epoche oder Mentalität manifestieren. 
Daher sind mythische, metaphysische, biolo
gische oder ahistorisch-anthropologische Be
stimmungen problematisch generalisierend. 
Bestimmungen durch ein "Wesen" und das 
"Eigene" wie Vernunft, Freiheit, Sprache und 
Wissen stehen in Spannung zu Bestimmun
gen durchdas "Unwesen" (Sünde), das Frem
de (Selbst- /Täuschung, Nichtverstehen, 
Aphasie), den Fremden (Kulturen, andere), 
bis zum "ganz anderen" (Gott, Transzen
denz). Erst in diesen Differenzen wird 
Menschheit zu einem dynamischen Begriff, 
dessen Ein- und Ausschließungen zur Dispo
sition stehen. 

Soll Menschheit weder als bloß Gegebenes 
einer Tradition noch allein als Funktion inten
tionaler Zuschreibung an den anderen be
hauptet werden, kann man nicht auf eine 
ideale oder tradierte Ordnung rekurrieren, 
die nur noch als zustimmungspflichtig zu er
weisen und möglichst universal zu erweitern 
wäre. "Menschheit" würde so als "Totalität" 
begriffen (Levinas 2008), statt sie als diffe
renzsensible Verhältnisbestimmung des ei
nen zum anderen und umgekehrt zu sehen, 
zum dritten, zueinander und zu einem ande
ren, sei es Natur oder Gott. Soll Menschen
würde nicht "substantialistisch" als intrinsi
scher Besitz des Menschen, nicht "absolut" 
oder "rein formal" letztbegründet werden 
und soll sie keine Generalisierung des Eige
nen sein, könnenegound alter nicht unter ei
nen generischen Begriff vom "Menschen" 
subsumiert werden. Menschenwürde geht 
daher nicht in Zuschreibungen auf, sondern 
indiziert das Überschüssige der Unantastbar
keit. Menschheit entfaltet erst als Relations-

bestimmung ihre symbolische Funktion und 
Prägnanz: Sie i.~t eine Zwischenbestimmung, 
eine Figur des Ubergangs zwischen Fremdem 
und Eigenem wie zwischen symbolischen 
Ordnungen verschiedener Kulturen, und 
zwar nicht nur als Begriff eines Realen oder 
Regulativs einer symbolischen Or~n.~ng, 
sondern auch als eine Figur des Imagmaren: 
was wir hoffen dürfen und sollten, um 
menschlich miteinander zusammenzuleben 
(Stoellger 2006, 367-378, 401 ff.). 
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MENSCHLICHKEIT 

Das Wort Menschlichkeit und seine Synony
ma im Lateinischen und Englischen (humnni
tas, humanity) weisen ein breites. Bede~~u~gs
spektrum auf. Sie können d1e naturhche 
Verfassung des Menschen und deren Be
grenztheit z. B. im Sinne se~ner. Sterblichkeit 
bezeichnen, aber sich auch m emem empha
tischen Sinne auf dasjenige bezi~hen, was d~n 
Menschen auszeichnet wie sitthche und geis
tige Bildung oder seine Würde. Bei Hume 
bezeichnet humanity ein allen Me:1schen ge
meinsames Gefühl der Sympathie und des 
Wohlwollens. Im 20. Jahrhundert bekommt 
der Begriff Menschlichkeit einen stark n~r-

bven Einschlag, nämlich als Gegenbegnff 
ma Unmenschlichkeit. So erhebt das Nürnzur 
berger Militärtribunal Ankla_ge g~g,~n "yer-
brechen gegen die Menschh~hkelt (cnmes 
against humanity). In der eth1sch~n Debatte 

· lt der Begriff eine eher margmale Rolle. spte . . 
Im Begriffsregister heutiger .ethischer .Hand-

d Lehrbücher sucht man xhn zumexst ver
unbens. Dies mag seinen Grund in der Un
~;härfe und "Schwammigkeit" haben, die 
ihm auf den ersten Blick anzuhaften scheint. 
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Als sittlicher Begriff bezieht sich Mensch
lichkeit primär auf etwas, das sich im zwi
schenmenschlichen Verhältnis manifestiert. 
Für die Bestimmung seines Gehalts ist daher 
von diesem Verhältnis auszugehen. Mensch
sein ist ein sozialer und zugleich normativer 
Status, der in geschuldeter Anerkennung fun
diert ist. An diesen Status sind moralische 
Pflichten geknüpft. Er fordert ein entspre
chendes Verhalten auf Seiten anderer Men
schen. Menschlichkeit lässt sich daher als 
diejenige Verhaltenseinstellung bestimmen, 
die dem Menschsein von Menschen gemäß 
ist. Sie ist so begriffen keine Eigenschaft oder 
Anlage, die dem Menschen von Natur mitge
geben ist, etwa im Sinne eines Gefühls der 
hummzity, sondern etwas, das ihm durch die 
normative Verfasstheit des Menschseins ab
verlangt wird im Sinneder sozialen An er ken
nung und moralischen Achtung von Men
schen als Menschen. Dies erklärt, warum 
Menschlichkeit ihren primären Ort im zwi
schenmenschlichen V1:rhältnis hat. Mensch
lichkeit ist nicht bloß eine moralische 
Haltung, wie sie auch gegenüber nicht
menschlichen Lebewesen eingenommen 
werden kann. Wer dem Gebot der Mensch
lichkeit zuwider handelt, verletzt nicht nur 
moralische Normen, sondern missachtet eine 
soziale Realität, nämlich dass es sich bei den 
Opfern seiner Handlung um Menschen han
delt. Wird der Begriff darüber hinaus auch 
auf das Verhalten gegenüber nichtmenschli
chen Lebewesen ausgeweitet, dann wird er 
zu einem rein moralischen Begriff. Er be
zeichnet dann eine dem Menschen geziemen
de moralische Einstellung. In dieser Eigenart 
der Menschlichkeit ist es begründet, dass ihr 
Gegenteil, die Unmenschlichkeit, nicht unter 
die Kategorie des moralisch Schlechten, son
dern unter die Kategorie des Bösen fällt. Das 
moralisch Schlechte besteht in der Verletzung 
einer moralischen Norm. Das Böse manifes
tiert sich demgegenüber in einem Handeln 
wider das Menschsein von Menschen, indem 
diese als Nichtmenschen, "Untermenschen" 
oder Entitäten, deren Existenz nicht zählt, be
handelt werden. Hierin liegt seine Abgrün
digkeit und Unverständlichkeit begründet: 
Wie kann man Menschen so etwas antun? 
Das Phänomen des Bösen ist strukturell in 
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Kaufen und Verkaufen) als Teil der Men
schenwürde zu fassen. Doch entsteht aus ih
rer Ausübung ein Zwang, und zwar "in der 
ganz unpersönlichen Form der Unvermeid
Hchkeit, sich den rein ökonomischen ,Geset
zen' des Marktkampfes anzupassen" (Weber 
1972, 440). Da sich der Urheber dieses (Sach-) 
Zwangs im "unsichtbar" ablaufenden Wett
bewerb verflüchtigt (jeder Marktteilnehmer 
trägt ein mehr oder minder großes Stück 
dazu bei), wandert der Zwang ins Innere des 
Individuums, wo ihm in der Regel "eigenver
antwortlich" Folge geleistet wird. Die Konse
quenz ist die Ökonomisierung der Lebens
verhältnisse, die sich insbesondere in der 
Ökonomisierung der Bildung bzw. in ihrer 
schleichenden Umwandlung in Humankapi
talbildung zeigt. Unwürdig ist dies weniger 
wegen der damit verbundenen Unbill, son
dern darum, weil die Wettbewerbsunterwor
fenen die Gesellschaftlichkeit dieses Zwangs 
in der Regel nicht durchschauen. 

Es ist die Aufgabe rechtsstaatlicher Politik, 
die Balance zwischen den verschiedenen wi
derstreitenden Dimensionen der Freiheit her
zustellen. Nur sie kann dem instanzlosen 
Wettbewerb eine Instanz geben. In Zeiten 
umfassender Ökonomisierung der Lebens
verhältnisse ist die demokratische Politik der 
Ort, um deliberativ zu klären und sicherzu
stellen, ob die wettbewerbliehe Eigendyna
mik dem guten Leben dient und inwieweit es 

den relativ wettbewerbsfähigen und -willi
gen Marktteilnehmern erlaubt sein sollte, die 
übrigen Individuen zu einem "marktkonfor
men" Leben zu zwingen. Solange diese Fra
gen nicht politisch angegangen werden, be
finden sich die Gesellschaften im Zustand der 
Würdelosigkeit. Denn der Mensch ist ver
nünftigerweise "nur seiner eigenen und den
noch allgemeinen [ethisch begründbaren] 
Gesetzgebung unterworfen" (GMS, 65), nicht 
etwa sog. "Marktgesetzen". Und zur "Idee 
der Würde eines vernünftigen Wesens" ge
hört daher, dass es "keinem Gesetze gehorcht, 
als dem, das es [sich] zugleich selbst gibt" 
(GMS, 67). Unterhalb der Schwelle der ord
nungspolitischen Zähmung der Marktkräfte 
auf Ebene einer Weltinnenpolitik unterliegt 
die Politik jedoch selbst den Wettbewerbs
kräften. Politik wird zur StandortpoUtik, die 
darauf abzielt, das Gemeinwesen für den glo
balen Wettbewerb um die Gunst des anlage
suchenden Kapitals "fit" zu machen. Erst eine 
globale Ordnungspolitik würde den Zustand 
der Würdelosigkeit beenden. 
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VoRWORT DER HERAUSGEBER 

"Doch ein Begriff muß bei dem Worte sein". 
(Goethe, Faust I, Schülerszene) 

Weit ist das Wortfeld der Würde. Zwischen Poesie und Prosa erstreckt es sich von der Sprache 
der Dichter und Denker über die Alltags- zur Wissenschaftssprache. Es reicht von Begriffsbe
stimmungen in den Geistes-, Kultur- und Sozialwissenschaften bis zu deren Streit mit den 
Naturwissenschaften über die Bedeutung neurobiologischer Befunde für die Frage der Willens
freiheit. Das vorliegende Buch verzeichnet den Wortschatz, der auf jenem Feld zu finden ist, 
erläutert die Weite des Begriffs der (Menschen-)Würde und eröffnet so den gesamten Horizont 
des Denkens im Anwendungsbereich dieses Begriffs. Tiefere, ideengeschichtlich zu erschlie
ßende Bedeutungsschichten werden ebenso einbezogen wie die breite öffentliche Diskussion 
etwa zum menschenwürdigen Sterben oder zur Würde von Tieren und Pflanzen. 

Von herkömmlichen Wörterbüchern unterscheidet das "Wörterbuch der Würde" sich schon 
durch seinen Titel: Es ist kein Wörterbuch einer Sprache und kein Wörterbuch einer Wissen
schaft. Fremdwörter enthält es ebenso wie Fachwörter aus zahlreichen Spezialdisziplinen. 
Begriffliche Bedeutung als Äquivalent für Würde erhalten sie durch ihren Gebrauch in der 
Sprache dieser Disziplinen. Als Kompendium des wissenschaftlich disziplinierten Denkens 
und Sprechens im Sinnhorizont des Würdebegriffs hat das vorliegende Buch den Charakter 
eines interdisziplinären Handbuchs. Im Anspruch, die akademischen Würdediskurse verständ
lich darzustellen, will es als Wörterbuch wahrgenommen werden. 

Im Spiegel des platonischen Höhlengleichnisses drehen die Diskussionen der Würde sich 
um die Schatten "kleiner Münzen" und den Glanz höchster Ideen (Würde als Vermächtniswert, 
als Sinnorientierung usw.). Dabei ist oft unklar, was bei dem langen Aufstieg, der zwischen 
Achtung, Beschneidung, Meinungsfreiheit und Zwergenweitwurfhindurchführt, unter Würde 
verstanden wird. Ist die Würdeverletzung, die ein Folteropfer erleidet, allein einem Verlust an 
Selbstbestimmung geschuldet? Genügt es, die Würde eines Kindes unter einen herkömmlichen 
Personenbegriff zu subsumieren? Kann die Würde eines Sterbenden im Hospiz ohne Berück
sichtigung seiner Leiblichkeit erörtert werden? Sind die Arbeiter, die Rettungsmaßnahmen in 
einem zerstörten Atomreaktor durchführen, "Arbeitnehmer", die "freiwillig" ihre Aufgaben 
erledigen? Ist eine in rnpe warfareverletzte Frau nur ein Körper ohne Anspruch auf Menschen
würde? 

Antworten auf solche Fragen finden sich in den vier Abschnitten Ideengeschichte (A), Neu-
ere Theorien (B), Leitbegriffe (C) und Problemfelder (0). Weil das Wörterbuch nicht den An
spruch einer Enzyklopädie erhebt, werden Themen wie Versklavung, Suizid, Obdachlosigkeit, 
Missbrauch, Ubuntu oder Werbeselbstkontrolle nicht in eigenen Beiträgen behandelt, aber im 
jeweiligen Sachzusammenhang reflektiert. Bei den Stichwörtern Nanotechnologie, Neurochir
urgie, Xenotransp]antation, Hinduismus, Identität, Integrität, Ehre, Existenzminimum, Ent
fremdung und Verdinglichung verhinderte der Zeitdruck die Druckreife und damit den Ab
druck. 

Die Idee zu diesem Buch stammt von Antje Kapust. Ihr Projekt zur Menschenwürde wurde 
2005/2006 vom HPH Hannover gefördert. Neben Wissenschamern haben sich Künstler auf 
Bochumer Tagungen zu Menschenrechten, Gewalt und Bild im Kubus der Situation Kunst 
engagiert. Die Stadt Bochum bot Antje Kapust und ihren Studierenden der Ruhrakademie 
überdies die einmalige Gelegenheit, Werke zur Menschenwürde öffentlich präsentieren und 
diskutieren zu können. Als beflügelnd haben sich auch die zahlreichen Vorträge über das Pro
jekt erwiesen; die Reisen führten von Bochum nach Washington, Tilburg, Heidelberg, Utrecht, 
Philadelphia, Pittsburgh, Berlin und Wien- bis die Idee schließlich in Jena eintraf und im Rah-


